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KURZ NOTIERT

Einsicht in Pläne rund um
den Solarpark
Oberviechtach. Die Stadtverwal-
tung informiert, dass der Bebau-
ungsplan „Solarpark Oberviech-
tach“samt Planzeichnung, textli-
chen Festsetzungen, Begrün-
dung, Umweltbericht, Stellung-
nahmen und Gutachten im Rat-
haus eingesehenwerden kann. In
der Zeit von 22. Januar bis 24.Feb-
ruar, ist es möglich, Stellungnah-
men abzugebenund sich überdie
Ziele und Auswirkungen der Pla-
nung zu informieren. Im glei-
chen Zeitraum können auch die
verschiedenen Unterlagen für
die 17. Änderung des Flächennut-
zungsplans der Stadt Oberviech-
tach für die Darstellung einer
Sonderbaufläche „Photovoltaik“
begutachtet werden.

Filmabend
beim Frauenbund
Oberviechtach. Der Katholische
Frauenbund lädt am Freitag, 24.
Januar, um 19.30 Uhr zum Film-
abend insHeimatmuseumein.Es
wird der Film „Die Schneiderin
der Träume“gezeigt.Aus dem In-
halt: Die junge Witwe Ratna ar-
beitet als Dienstmädchen im
modernen Mumbai für Ashwin,
einen jungen Mann aus wohlha-
benden Hause. Ratna wiederum
hat vor allem eins: den Willen,
sich ein besseres Leben zu erar-
beiten und ihren Traum zu ver-
wirklichen, Mode-Designerin zu
werden. Als Ashwins sorgfältig
arrangierte Bilderbuch-Hochzeit
platzt, scheint Ratna die Einzige
zu sein, die Ashwins tiefe Melan-
cholie versteht. Zur Veranstal-
tung sind alle Interessiertenwill-
kommen.

Marschroute auf dem
Weg zum Zukunftswald
Oberviechtach. Die Christliche
Wählergemeinschaft Oberviech-
tach und Umland setzt ihre Ver-
anstaltungsreihe fort. Am Sonn-
tag, 26. Januar, um 14.00 Uhr fin-
det ein Workshop zum Schwer-
punkthema „Wald im Klima-
stress – was tun?“ statt. Die Teil-
nehmer treffen sich am Park-
platz des Waldlehrpfads zwi-
schen Niesaß und Dieterskir-
chen. Die fachliche Leitung ob-
liegt dem Forstsachverständigen
Ludwig Berger junior in Koopera-
tion mit Alfons Vogl, Geschäfts-
führer der WBV Neunburg-Ober-
viechtach. Nach einem Rund-
gang über den Lehrpfad, an-
schließend Kurzvortrag zum
Thema „Der Weg zum Zukunfts-
wald – welche Unterstützung er-
hält der Waldbesitzer“ im Feuer-
wehrhaus in Eigelsberg. Alle
Waldbesitzer, Naturliebhaber
und die interessierte Bevölke-
rung sind willkommen.

Veranstaltungen für die
Familienwoche melden
Oberviechtach. Das Lokale Bünd-
nis für Familien im Landkreis
Schwandorf ruft zur Teilnahme
an der nächsten Familienwoche
auf. Diese findet heuer von 9. bis
17. Mai statt. Alle Unternehmen,
Vereine, Familien- und Wohl-
fahrtsverbände, Kinderbetreu-
ungseinrichtungen, Schulen aus
Oberviechtach sind eingeladen,
sich mit unterschiedlichen Ak-
tionen zu beteiligen. Auch die
Stadt Oberviechtachmöchte die-
se Aktion wieder unterstützen.
Schulen,Vereine und Einrichtun-
gen, die mit Angeboten die Fami-
lienwoche bereichern wollen,
werden gebeten, sich bis Ende
April 2020 bei der Stadtverwal-
tung unter Telefon 09671/307-20
zu melden.

Im Stadtrat auf Dialog setzen
„Dem Bürger wieder mehr
zuhören“ ist ein Schwerpunkt,
den sich Herbert Uschold,
Bürgermeisterkandidat der
CSU Oberviechtach, gesetzt
hat. Zum Auftakt seines Wahl-
kampfs betont er, dass die
„Blockade-Politik“ im Stadtrat
ein Ende haben muss.

Oberviechtach. (frd) Die „Biersieder“
spielten zum Weißwurstfrühschop-
pen im Gasthof Pösl auf, mit dem
die CSU ihre Wahlveranstaltungen
für die Kommunalwahl eröffnete.
Nach der Eröffnung durch Ortsvor-
sitzenden Tobias Ehrenfried ließ
Fraktionssprecher Alexander Ried
die vergangenen sechs Jahre im
Stadtrat Revue passieren. Nicht oh-
ne einen Seitenhieb auf den politi-
schen Gegner anzubringen: „Hätte
die PWG in dieser Wahlperiode den
Anträgen unserer Fraktion zuge-
stimmt, wäre die Hälfte ihres Wahl-
programms schon abgearbeitet.“
Laut Ried stünden 40 Anträgen

der CSU-Stadträte, die ausschließ-
lich auf Verbesserungen für die Bür-
ger abgezielt hätten, kein einziger
Antrag der Mehrheitsfraktion ge-
genüber. Vielmehr fänden sich viele
der abgelehnten Anträge nun im
Programm der PWG wieder. Dass
sich die Mehrheitsfraktion einer
Zusammenarbeit mit der CSU ver-
weigert habe, sei dem Wohle der
Bürger nicht dienlich gewesen.

Selbst als Kandidat angeboten
Dann ergriff Bürgermeisterkandi-
dat Herbert Uschold das Wort und
erläuterte seine Motivation, sich
um dieses Amt zu bewerben. Er trat

dem Gerücht entgegen, dass die
CSU einen Bewerber für das Bürger-
meisteramt gesucht habe. Vielmehr
sei er selbst es gewesen, der auf die
Verantwortlichen des Ortsverbands
zugegangen sei und sich als Kandi-
dat angeboten habe.

Er richtete einen Blick in die Zu-
kunft und kündigte an, die Stadt
bei einem Wahlerfolg parteiüber-
greifend und konstruktiv in vielen
Bereichen deutlich voranbringen zu
wollen. Aufmerksam habe er die
Stadtratspolitik in den vergangenen
sechs Jahren verfolgt. Durch die
Blockadehaltung der Mehrheits-
fraktion sei im Gremium mehr ge-
gen- als miteinander gearbeitet
worden. Negativer Höhepunkt seien
die Querelen um den geplanten
Neubau eines Kindergartens gewe-
sen. Bis jetzt sei das Projekt verhin-
dert und noch viel kostenintensiver
geworden – „und noch immer wis-
sen die Eltern nicht, wo sie ihre
Kinder unterbringen sollen.“

Für harmonisches Miteinander
Seine Ansicht, dass in Oberviech-
tach den Leuten nicht mehr zuge-
hört werde, habe sich bei Herbert
Uschold nach dem Besuch der Bür-
gerversammlung im Vorjahr ver-
stärkt. Dabei hätten sich Bürger

harte Wortgefechte mit dem Bür-
germeister geliefert. Uscholds Ein-
druck daraus: „Die Bürger haben
das Vertrauen in die Stadtpolitik
gänzlich verloren.“ Diese Situation
möchte er durch seine Kandidatur
ändern und sich auch für ein har-
monisches Miteinander im Stadtrat
einsetzen.
Im weiteren Verlauf stellten sich

die Bewerber um ein Stadtratsman-
dat auf den Listen von CSU, CWG
und JU vor. Sie erläuterten ihre ver-

schiedenen Beweggründe, sich für
ein politisches Amt zu bewerben
und nannten ihre Ziele, die sie sich
zusammen mit Bürgermeisterkan-
didat Uschold gesteckt haben. Zu-
sätzlich skizzierten die Listenführer
Barbara Ruhland (CWG) und Philipp
Troppmann (Junge Union), was sie
sich speziell für die nächste Wahl-
periode mit einer Mehrheit im
Stadtrat und einem CSU-Bürger-
meister Herbert Uschold alles vor-
genommen haben.

Dem CSU-Bürgermeisterkandidaten Herbert Uschold stehen Ortsvorsitzender Tobias Ehrenfried (links) und Stadtratfrakti-
onssprecher Alexander Ried (rechts) zur Seite. Das Dreigestirn gab sich beim Wahlkampfauftakt zuversichtlich, mit einer
Mehrheit im Stadtrat und einem CSU-Bürgermeister die Stadt weiter voranzubringen zu können. Bild: frd

ECKPUNKTE DES CSU-PROGRAMMS

Wohnraum für Familien und Soldaten
schaffen; Leerstände beseitigen; Grün-
dung einer Stadtbau GmbH; Kinderbe-
treuung in Ferien verbessern; Förderung
des Spielplatzangebotes; Einsatz um Kin-
derarzt-Praxis; Erhalt des Krankenhau-
ses; Schaffung eines Jugendtreffs; Aus-

weisung eines Jugendhaushalts; Vernet-
zung aller Schulen und Bildungseinrich-
tungen; Förderung des Ehrenamts; Etab-
lierung eines Wirtschaftsstammtischs;
Ausweisung Gewerbegebiets; Firmen-
Neuansiedlung; Stadt mit Kultur, Touris-
mus und Gastronomie beleben. (frd)

Die Bürger haben das
Vertrauen in die

Stadtpolitik gänzlich
verloren

Herbert Uschold,
CSU-Bürgermeisterkandidat

Freunde der Kunst danken mit „Flower Power“ ihren Gründungsmitgliedern

Oberviechtach. (lg) Einen Farbdruck
von Katharina Gierlach erhielten die
Gründungsmitglieder der Freunde der
Kunst für ihre 30-jährige Vereinstreue
als Ehrengabe. 36 Gründungsmit-
glieder werden in den Büchern der
Freunde der Kunst noch geführt. Den
22 Anwesenden von ihnen wurde bei

der Jahresversammlung (Bericht unter
www.onetz.de/294883) eine be-
sondere Auszeichnung zuteil, als sie
die drei Vorsitzenden mit einem Farb-
druck von Katharina Gierlachs Öl-
gemälde „Flower Power“, im Original
130 mal 210 Zentimeter, über-
raschten. Das Bild mit dem Dank für

30-jährige Treue zum Verein bekamen
Manfred Beer, Horst Bittner (ehe-
maliger zweiter Vorsitzender), Sieg-
fried Bräuer (Gründungsinitiator),
Gerhard Elsner, Uli Elsner, Karl
Fleischer, Rita Foißner, Peter Frauen-
dorfer, Regina Frauendorfer, Anne
Gierlach, Paul Gierlach, Georg Lang

(jahrzehntelang Vorstandsmitglied),
Monika Lang, Christina Najjar, Khalil
Najjar, Gabi Ried (seit zehn Jahren im
Vorstand), Adolf Ried, Elisabeth Robl
(Gründungsinitiatorin), Günther Robl
(Ehrenvorsitzender, 16 Jahre erster
Vorsitzender), Christa Wölfel und
Walter Wölfel. Bild: lg


